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Wolfgang Kraus, Martın Karrer (Hg Septuaginta deutsch Das griechische Alte
Testament ı deutscher UÜbersetzung, Stuttgart Deutsche Bibelgesellschaft, 2009,
geb., XXVUL, € 64,—

DIie deptuagınta deutsch („LAX D“) entspricht ange bestehenden Deside-
rat Zweıfellos wırd sich dieses Werk Tür theolog1isc Arbeıitende als unentbehrlı-
ches wissenschaftliches Hılfsmuiuttel etablıeren, das INan aber nıcht unkritisch
verwenden sollte

DIie „Septuaginta” „LXX“) die altgriechische Fassung des Alten Testaments
und C111C Anzahl mıiıt diesem aSSOZz11eTrte Schrıiften) steht SseE1L CINISCI
eıt stärker Fokus der Forschung Für die Arbeıt der e  >< stehen ZWal

ogrundsprachliche Edıtionen VAUUE erfügung Eın Problem stellt jedoch für manche
das EXX Griechisch dar das vielen tellen schwiıer1g und verschiedener
Hınsıcht linguistisch noch ungenügend erschlossen 1SL Der Ruf nach vertrauens-
würdıgen Übersetzungen wurde TI lauter SO hefen internatiıonal verschiede-

EK Übersetzungsprojekte La d’Alexandrie begonnen noch
unvollend: und New English Translation of the Septuagint se1 999
kam C111 deutsches Projekt HINZU, das 2009 ZUT Publikatıon der ersten deutschen
X Übersetzung Cc1in Erläuterungsband soll folgen Die LA 1St
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DOSIELV aufgenommen worden. dass demnächst eine zweıte Auflage erscheinen
ırd

DIie ED ist das Gemeinschaftswerk eiInes eams VoNn K ersonen, das
VOT allem In der evangelıschen, römiısch-katholischen und orthodoxen Theologıte,
aber auch der Klassıschen Phılologıie und ein1gen anderen Dıszıplinen tätıg ıst
Hauptherausgeber sınd dıe Neutestamentler Wolfgang Kraus (Saarbrücken) und
Martın Karrer (Wuppertal). ass ihnen nıcht 11UT w1issenschaftliche Qualität, SOTI1-
dern auch eiıne breıite ökumenische Akzeptanz wichtig W macht das Gele1itwort
eutlıc. das VON führenden ertrefiern der evangelıschen, römisch-katholischen
und orthodoxen rchen SOWIle der Allgemeıinen Rabbinerkonferenz Deutsch-
an unterzeichnet 1st. Den Bedürfnissen der ıthodoxen Kırche, für dıie die
IEX X (zu einem großen er als kanonısch gıilt, wırd besonders echnung 'a-
SCH Urec Hınweise ZU kanonıschen Status der In der A übersetzten
chrıften, uUurc Fußnoten, die über die orthodoxe Verständnis- und Lesetradıtion
informieren 99 L: SOWIeEe urec einen nhang mıt den „Lesungen In den
orthodoxen Gottesdiensten‘“.

Im Einleitungsteil wıird ıne er relevanter Themen an Entste-
hung und Umfang der BA iıhre Geschichte und deren Auswirkung autf den
Wortlaut, ihre Bedeutung SOWIEe die Voraussetzungen, 1ele und Durchführung
derF

Zu den Charakterıistika des Hauptteils zählen
(1) extumfang und Anordnung der CAHrıuten stimmen fast völlıg mıt der Rahl{fs-
Edıtion übereın.
(2) Textgrundlage ist, sSOWwelt verfügbar, die Göttinger Ausgabe, Rahlfs
(„RA°) bzw Rahlfs-Hanhart („RAHA“). Abweıchungen VoNn der Göttinger usga-
be sınd in den Fulßnoten vermerkt, Gena „verhüllte sıch muıt einem
CnAleıier. RA hüllte sich einen CcCnAlieier Um.  ..
(3) Als Buchtitel steht eweıls zunächst erjen1ge der LAAX- Iradıtion; 1n Klam-
INC)  3 Lolgen solche, dıe sıch zusätzlıch eingebürgert aben, „Paroımlal Pro-
verbia/Sprichwörter/Sprüche alo:  )u og hat dıe X-Zählung orrang;
Alternativen stehen 1ın eckigen Klammern, 1m Fall VON Ps 22 123 22c5
(4) Texte mıiıt Doppelüberlheferung sınd In beıden Fassungen übersetzt. Da-
nıel nL  .. und AL Theodotion
(3) Im Blıck auf dıe Sprachgestalt e1 658 auf „Angestrebt wırd eıne
sinnentsprechende Texterfassung, die dıie Ireue ZU Griechischen ın verständlı-
chem Deutsch wahrt SOWIeEe ohne Griechisch- und Hebräisch-Kenntnisse benutz-
bar ist'  06 Auf eiıne geschlechtsinklusıve Wiıedergabe wırd verzıchtet. E1gennamen
und geographische Bezeichnungen richten siıch ogrundsätzliıch nach der FA XN
Form. be1 besonders bekannten aber nach den Loccumer Rıchtlinien; heißen
Jakobs Ehefrauen Lea und hler „Le1a  66 EXX EL und ARaC (LXX
Paynı), Abraham aber „Abraham““, nıcht ‚‚Abraam!'  c LXX ABpaay)
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(6) Die Unterschliede ZU hebräisch-aramä1lschem Standardtex: (2MI) Ss1Ind her-
vorgehoben: Normalschrift sıgnalısıert Übereinstimmung mıiıt dem (1im We-
sentlichen), Kursivschrift Abweichungen ı Wortlaut oder Urc Überschüsse ı
der C gegenüber dem Abweıchungen können VON unterschiedlicher S1g-
nılıkanz SC1IMI SOdass dıe Herausgeber auf XAXI betonen es em VCI-

angen dıie Kursıvierungen und SCHAUSO der Verzicht auf s1e) 1Ne achprüfung
CX ehe interpretatorische Schlussfolgerungen SCZOSCH werden 66 Eın

hochgestelltes „+ auf C111 zusätzliches Textstück hın So lautet Jes
der 5 S ADer (Ge1ist des Herrn 1S auf I1LULT we1ıl mich gesalbt hat

C Botschaft den Armen bringen hat mich abgesan! die hei-
len die zerbrochenen Herzens sind den Gefangenen Freiılassung verkün-
den und den Blinden Neue Sehkraft” Nach Her (I7N) hat der zusätzlıch
‚„„Gottes” (Tr Qere hler 1!} DDn Statt des CT  .6 Endung VON EYXPLOEV) steht

explızıt KT „HER  We  .. Für “HCHEN- (LXOXOOML) hat der e1gent-
I6 ‚„verbinden“ und für ‚„„den Blınden LCUC Sehkraft““ TUOMAOLC
XVOABAEWLV) ‚„„den (Gjefesselten efreiung“ (MIP MO D77108>)
(/) DIe Fulßnoten enthalten „abweıichende Verständnismöglichkeiten ausgewähl-

Hınwelse ZU oriechıschen und manchmal hebräischen) Wortlaut einzelne
appe rklärungen und Varıanten der orthodoxen EesSC- und Verständnistradıiti-

(S Z/u ‚„‚Bersabee  . Ps 5() (MI 5 ] eiwa vermerkt die Fulßnote
„Bersabee Batseba Luk R’'TH orthodoxe Lesetradıtıon | Faul
des Urias ‚(nac. der eınes) ıtle1ds  c Vers ıLLE1ds wörtlich

auch RTH
(8) Jede Schrift DZW Schriftengruppe 1SL mı1L Eıinleitung versehen, der
Besonderheıten der jeweiigen AAX-Fassung thematısıert werden

Der Anhang nthält hnlıch WIC andere Bibelausgaben Informationen
Geschichte Kalender en Gewichten und eldwerten Landkarten,
aber auch TE Spezifisches Transkriptionen und Namensformen,
Konjekturen Dıifferenzen zwıischen Rahlfs und Rahlfs Hanhart ZUT Entste-
hungslegende derE

Wılıe 1St diese Publıkatıon beurte1ilen? Zunächst Ssınd die Herausgeber und
i1hr eam, WIC ich iıhrer Mammutleistung beglückwünschen In
SOIC kurzer eı1ıt C1MN SOIC. komplexes und umfangreiches Werk produzıert
en und das MI1L über hundert Leuten unterschiedlichster Prägung, dıe fast
ausnahmslos ihre Freizeıit aiur aufopferten, kann 11UT Bewunderung ervorrufen.
Das e1 erreichte Qualitätsniveau 1st ebenfalls beeindruckend, WENN auch Ce111-

SC problematische Aspekte nıcht unerwähnt le1ben dürfen Diese Ssind wohl WC1-

testgehend auf den n  N eıtrahmen und die Heterogenität des Teams zurückzu-
führen und lassen sıch mıindestens ZU Teıl künftigen Auflagen korrigieren
( Zur Übersetzung Angesichts der Hauptzielsetzung der OX 1SL CS völlıg
einsichtig, weshalb sıch ffenbar für den philologischen Übersetzungstyp
entschieden hat be1 dem die Struktur der Ausgangssprache domiıinant gesetzt und
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dıe zielsprachliche Gestalt dieser nachgeordnet 1SL (vgl Re1iss Grundfragen
der UÜbersetzungswissenschaft Wıen WUV 995 2100 SO nützlıch diese Über-
SETIZUNSSWEISEC für MCn TOntel der m1L der LO Arbeıtenden 1st eutlic
hat S1C eben auch ihre Schattenseıite An vielen tellen hat SIC gewÖh-
nungsbedürftigen deutschen manchma. undeutschen) ext geführt den INan
Z W me1st) versteht der aber nıcht selten außerst unnatürlich ing etiwa
Gien „Und der Herr sprach 1€| S1IC en alle C11C und 111C 1ppe
und dies en SIC angefangen machen und wIrd ihnen es Was SIC sıch

machen anschicken nıcht entweichen Mıt anderen Worten Zum normalen
Durchlesen oder Vorlesen des Bıbeltextes (wıe dies Ifenbar mıindestens für den
orthodoxen Bereich auch intendiert Ist) e1gnel sıch dıe LE XO vielen en
kaum uberdem kann beım esen leicht der 1INAruC entstehen dass das B e
Griechisch SCHAUSO unnatürliıch ang WIC das Deutsch der E W as jedoch
1Ur Tfür bestimmte Teıle der E (etwa R1) zutrefifen Der deutsche
Sprachstil der WaTe vermutliıch besser gelungen WECNN das Team
SCHNSCICH e1taAruc gestanden hätte Es hätten sıch wohl auch noch mehr Ver-
sehen und andere Ungereimtheiten be1 olchen Projekt unverme1dbar
tılgen lassen (wıe Kall VO QUPLCG bzw der Perfektform Gen 6f oder

Fall VON XVADENW Gen zD mı1t dem nıcht konsequent verfahren wırd
uUurc „[hinauf] führen“‘ e wıedergegeben 13 |sınnvoller| urc

„darbringen Dennoch Be1l dere handelt 6S sıch CHI6 sorgfältig CIal-
beıitete (Ganzen vertrauenswürdige phılologische Übersetzung, dıe aber
bei ernsthafter w1issenschaftlicher Arbeıt) anhand grundsprachlicher Edıiti10-
NCNn und wissenschaftlicher Standardwerkzeuge überprüfen sollte
(2) Z7u den Hervorhebungen der Unterschiede zwıschen EXX und uch mMiI1t
diesen oılt 6S sich (wıe VONN den Herausgebern selbst etont) krıtiısch UMZUZC-
hen ach LNEC1NECIN Dafürhalten sınd diese Hınwelse aber nıcht 1L1UT typographisch
hervorragend gelungen sondern S1IC werden sıch vermutlıch auch für viele als die
beliebteste Komponente der LAX
(3) 7u den Fußnoten Meıst Sınd diese inhaltlıch WIC orma gelungen Man be-
gegnet darın aber auch Anmerkungen die sıch miıindestens den Ohren VON

theologisch Arbeıitenden e1gentü  1CH anhören (Z be1 Gen 13 Brüder
Wwörtlich brüderlich (verbundene Menschen oder die nıcht IC dıe Ful3-

solchen Übersetzung DASSCH wollen (Z die Anmerkung S am
11 ı Wiırkungsgeschichte des amens “Hanna: oder Sam 26 E [Festlegung
des ] gemeıinten ınns|)
(4) Zu den anderen eıgaben (besonders Eıinleitungsteil) Diese Ssınd SOWEIT
ich feststellen und beurteilen konnte, zume1lst VON er Qualität (offensicht-
ıch VO  w IX Spezlalısten verTfasst) Kın Bereich der zumındest für typısche
JETh Leserinnen und Leser nach deutliıcherer ärung ruft 1SL die Kanonfrage
Man tate gul daran das der CN Gesagte hand VO  am} tudien C1-

Sanzen WIC SIC etiwa oger ECKWI1 The Old Testament Canon O New Tes-
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fament Church, London SPCK, und Andreas Hahn (Canon Hehraeorum
Canon Ecclesiae, Berlın: LE vorlegen.

Kurzum: DIie FEX X- biletet eıne 1mM (janzen sorgfältig erarbeıtete, vertrauens-

würdıge philologische Übersetzung, besonderes aber überaus gul gelungene
Hınweilse auf Unterschliede ZU Dieses Werk (hoffentlich bald vervollstän-
digt HI den angekündıgten Erläuterungsband) ist zweiıfellos en empfehlens-
ertes w1issenschaftliıches Hılfsmuttel für theologısc. Arbeıtende, die be1l
ihren Forschungen der besser erecht werden möchten. Der häufig eher
unnatürliche deutsche Sprachstil ist dabe1 In auf nehmen. Angesichts einer
Beihe VoNn Mängeln ist zudem Von einer allzu unkrıtischen Verwendung VON

Übersetzung und e1igaben abzuraten.
Heinrich Von Sıebenthal

()da Wıschmeyer Hg.) Lexikon der Bibelhermeneutik. Begriffe, ethoden, The-

orien,  - Konzepte, Berlın de Gruyter, 2009, geb., BAX, 696 S C

W orum CS 1m vorlıiegenden Nachschlagewer) oeht, wırd AUS dem 111e euWiiic
Was jedoch nıcht auf den ersten Blıck offensichtlich ist: ist die besondere Per-
spektive, VOI der dıie Darstellung der Begrıffe, Methoden, Theorien und Konzep-

der Bıbelhermeneuti ANSCZANSCH WITrd. Das Lex1ikon posıtionıert sıch bewusst
in einem nach-postmodernen Kontext und, und hlerıin 169 das eigentlich esonNn-
dere, ist einen inter- oder transdıszıplinären nsatz bemüht. DIie und
deren Auslegung werden dementsprechend als Allgemeingut und als Aufgabe
aller textbezogenen akademıschen Dıiszıplınen aufgefasst. Hervorzuheben ist ZU-
dem., dass sıch das Lexikon nıcht lediglich als Sachwörterbuc versteht, sondern
darüber hınaus auch konzeptionel ZUT Entwicklung eines textbasıierten, transdıs-
zıplınären Verständnisses VONn 1belhermeneutik beitragen wıll

In iıhrer Einführung ZU) Lex1ıkon umre1ßt die Herausgeberin dessen Konzepti-
SCHAUCI, indem S1E. ragt, WIe sıch die Bıbelhermeneuti des Lexiıkons eilner-

se1ts zur ‚theologıschen und „Bıblıschen Hermeneutik“‘ verhält, andererseı1ts aber
auch den hıstoriıschen, phılologischen und lınguistischen ethoden der WI1S-
senschaftlıchen Textinterpretation in Beziehung setizen 1st. Das Lex1kon rag
auße_:rdem den Entwicklungen der etzten e1it echnung, WeEeNN 6S darum bemüht
1St, neben der Autoren- oder Entstehungsperspektive also der historischen Erklä-
ng) und der lextperspektive auch dıe esSeTr- oder Wiırkungsperspektive eINZU-
beziehen. amıt wiırd, W1e Wiıschmeyer hervorhebt, dıe oftmals vorherrschende
„Engführung auf den primären Reziplentenkreis“ ausgeweıtet (XILID)

Als Sachbereiche des Lexikons werden alt- und neutestamentliche Hermeneu-
t1k und Exegese, Bıbelhermeneutik In Geschichte und Gegenwart, theologisch-
systematısche Hermeneutik. antıke Hermeneutık und Altphi1ologie‚ Auslegung


